
lieber Boreaphilus Henningianus Sahlb.

Von

Dr. G. Kraal z.

s eit mebreren Jahren bereits liat die Gattung Boreaphilus Sahlb. ')

in den Annales de la sociele enlomologiquc de France den Gegen-

stand wiederholter Discussioncn gebildet, welche endlich ihr Ende

in Lacordaire's Erklärung^) gefunden zu haben schienen, dafs mit

Boreaphilus beslinunt die Gattungen Coryphium Kirby'), JMacro-

pa//}Hs Cuf sac* ) und //ar/jognaf/t«« WesmaeP ) identisch seien.

Von allen denen, welche sich für die Synonymle des seltenen

Insects interessirt, hatte Haliday allein ein bei Alten in Finmarken

von Herrn F. Walker aufgefundenes Exemplar vor sich gehabt, die

übrigen Autoren w^aren lediglich auf die Sahlberg'sche Beschreibung

angewiesen. In Herrn Dr. Cl. Hampe's reicher Sammlung, deren

Ansicht während der vorjährigen Naturforschcrsammlung in Wien,

trotz der Abwesenheit des Besitzers, den anwesenden Entomologen

auf das Freundlichste gestattet war, fand ich unvermuthet ein Exem-

plar des oft besprochenen Käfers vor, welches der Besitzer in der

Folge so freundlich war mir zu überlassen.

Die charactcristischste Eigenschaft der Gattung Boreaphilus,

neben anderen habituellen Eigenthümlichkeiten , besteht darin, dafs

bei ihr die Kiefertaster nicht fadenförmig sind, wie bei sammtlichen

von Erichson beschriebenen Omalinen- Gattungen, sondern dafs das

dritte Glied leicht angeschwollen, das vierte nur sehr klein, pfrie-

menförmig ist. Dies hatte auch Sahlberg bereits richtig aufgefafst,

') Sahlberg Iiisecta Fennica I. p. 43-3 1

^) Annales de la Soc. Ent. de France 1854. Bullet. Eiit. p. 19.

^) Stephens Uluslrations of British En'lomology V. p. 344.

*) Annales de la Soc. Eni. de France 1852. p. 613. pl. 13. f. 1.

^) Recueil encycl. beige I. p. 119. et Journal l'Institut 1834. p. 76.

3*
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36 Kraaiz: über Boreaphilus.

indem er von den Maxillartastern sagt, sie seien 4-articulali, arliculo

leitio clavato, ultimo parvo, subulato.

Nächst den Maxillartastern sind die Oberkiefer durch ihre

schlanke, sichelförmige Gestalt sehr ausgezeichnet, von Sahlberg in-

dessen mit Unrecht ungezahnt genannt; so erscheinen sie nur dann,

wenn sie im Ruhezustand, d. h. über einander gekreuzt sind: aus-

einandergeschlagen zeigen sie dagegen in der Mitte einen starken,

allmählig zugespitzten Zahn.

Obwohl nun bei Coryphhim die Maxillartaster von Stephens

als dreigliedrig bezeichnet werden, stellte Erichson bereits') die

Vermuthung auf, dafs dieser Autor wohl das äufserst kleine End-

glied übersehen haben möge, wodurch die Identität dieser Gat-

tung mit Boreaphilus sehr wahrscheinlich gemacht würde; den Um-
stand, dnfs Stephens, abweichend von Sahlberg, die Maxillartaster

auf der Innenseite mit einem Zahne versehen beschreibt, bringt er

nicht in Erwähnung.

An Erichson anknüpfend berichtet Haliday ^
) 1841, auf die Au-

topsie seines Boreaphilus Jleiinitigianiis sich stützend, dafs diese Gat-

tung ein Anthophagus-artiges Ansehen und zugleich zwei sehr deut-

liche OccUen habe, also mit Bestimmtheit in die Gruppe der Oma-
iini gehöre; die Sahlberg'sche Diagnose Avird von ihm indessen nur

durch die eine Angabc vervollständigt, dafs die vier ersten Fufsglie-

der an Länge nicht viel von einander verschieden seien. Als eine

zweite Art der Gattung von der Seeküste des nördlichen Irland,

bei Ilolywood, stellt Haliday den B. brevicollis auf, unter welchem

Coryphium anguslicolle als fragliches Synonym citirt wird. Die kurze

Diagnose lautet:

S. hr evicollis: Alaius , capile, tJiorace elylri/ique puncitilatis,

ihorace hrevitcr obcordaio, eUjiris duplu breviore ei capitis ^ere

laliludine. — Lon2;. 1^^ lin.

Im Gegensatze dazu heifst es:

B. Ilenningiamis: Apleinis, Ihorace oblongo capile angusiiore et

eUjlris Ihoracc pariim longiore Jorlilcr punclalis. — Long. 1^ lin.

In demselben Jahre wurde von Heer die Gattung Chevrieria

aufgestellt^), deren Mandibeln scharf zugespitzt, innen mit einem

Zahne versehen sind, deren Maxillartaster wiederum nur scheinbar

nicht die für Boreaphilus bereits angegebene charakteristische Ge-

' ) Gen. et Spcc. Stapliyl. p. 700.

^) INewman Entomologist p. 187.

^ ) Fauna Coleoptcrorum Ilelvetiae I. p. 188.
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stall Laben '); die einzige Art, Ch. velox, war von Chevrier in

einem ausgelrockueten Kiesbache bei Genf aufgefunden worden. —
ISach diesen Angaben war es natürlich, dafs Erichson sich auch

für die Wahrscheinlichkeit der Identität von Chevrieria velox und

Boreaphihis Henningiamis aussprach*), um so mehr, wie er hin-

zufügt, als ein grofser Theil der nordischen Arten auf den Schwei-

zeralpen eine zweite Heimath linde. Dagegen wendet Heer ^ ) ein:

„Chevrieria generibus Borcaphilo et Coryphio certe affinis, sed anten-

nis abrupte clavalis, articulo ultimo rotundato sine dubio distincta."

Nach länger als zehn Jahren wurde von Emile Cussac eine

neue Slaphylinen-Gattung Macropalpns a. a. O. beschrieben, welche

in einem Gehölz in der Nähe von Lille * ) im October unter faulen-

den Vegetabilien gefunden war. Die Abbildung der Unterlippe,

welche Cussac giebt, ist indessen nur geeignet über deren eigent-

liche Bildung irre zu führen, die Gestalt der Maxillartaster ist rich-

tig angegeben. Dafs diese Gattung mit Coryphium zusammenfallen

müsse, bemerkte zuerst Schaum^), indem er später^) hinzufügt,

dafs es sich indessen bei der Unzulänglichkeit und Unzuverlässigkeit

der Stephens'schen Angaben kaum anders als durch Vergleich des

englischen Originalexemplares entscheiden lasse, ob M. pallipes auch

der Art nach mit C. anguslicolle identisch sei. Andrerseits glaubte

Aube " ) eher die Ideutilät von Boreaphilus und Macropalpus anneh-

men zu müssen, indem er sich auf die (scheinbaren) Abweichungen

in der Tasterbildung, welciie in den Beschreibungen von Stephens und

Cufsac enthalten sind, beruft, wogegen Schaum anführt ^), dafs

er die Kirby'sche Gattung selbst gesehen und diese der Gattung nach

mit Bestimmtheit, sehr wahrsclieinlich auch specifisch für identisch

mit Macropalpus, den Boreaphilus dagegen für ein besonderes In-

sect halte.

Ein letztes Glied wird endlich durch Lacordaire in die angeb-

') Indem Heer sagt: jialpi maxillares articulo tertio brevissinio, ob-

conico, ultimo crasso, subobconico, apice truncalo, zeigt sich, dafs er das

eigenlliclie vierte Glied übersehen hat.

^
) Entomologisclier Jahieshericlit für 1838. p. 13.

^) Faun. Col. Heivetiae I. p. 571.

" ) Ein zweites Exemplar fand Cussac unter den Omalinen des dor-

tigen Museum.

^) Annales de la Soc Eut. de France 1853. Bullet. Ent. p. XXXV.
^) Entomologischer Jahresbericht für 1852. p, 61.

' ) Annales de la Soc. Et\t. de France 1853. Bullet. Ent. p. XXXVI
*) loco citato pag. XXXVII.
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liehe Synonyincureihe von Boreaphilus dadurch eingeführt, dals der-

selbe zuerst darauf aufmerksam macht'), dafs Macropalpus bereits

im Jahre 1833 von Wesmaöl als Jlarpognathtis Robynsii beschrie-

ben sei; zugleich spricht er sich sowohl für die Identität dieser,

als der Gattung Coryphium mit Boreaphilus aus. — Die Gattung

Chevrieria wird nach Erichson noch einmal von Fairmaire wieder

in sofern in Verbindung mit Boreaphilus gebracht, als er die grofse

Verwandtschaft im Habitus von Chevrieria mit der äufscrst mangel-

haften Motschulsky'schcn Abbildung * ) von Boreaphilus Ilenningia-

nus hervorhebt ^), beide indessen durch die Fühlerbildung für hin-

reichend generisch geschieden erachtet * ). Zugleich beschreibt er

eine zweite Art von Chevrieria, aus Cauterets von Delarouzee und

aus der Bretagne von Leseleuc mitgetheilt, als Ch. angulata. —
Obwohl mir selbst nun vom Kirby'sehen Coryphium angusti-

coUe kein Originalexemplar vorliegt, so spricht doch für die Wahr-

scheinlichkeit einer wirklichen Identität zwischen Coryphium und

Macropalpus schon die weite Verbreitung des letzteren. Auf der

hiesigen Königl. Sammlung findet sich ein, bei Elberfeld von H.

Cornelius gesammeltes Stück ; ein zweites fand ich selbst in Bonn

am 10. May 1851 in der Abendstunde an einer Mauer emj)orkrie-

chend; ein drittes wurde von H. Hofrath Roger auf dem Altvater

im Juni gekötschert. Nach Fairmaire kommt der Käfer bei Paris

(Aube, Brisout de Barneville) und Dijon (Rouget) einzeln vor; von

Perris wurde er in Mehrzahl, auch im Larvenzustande (Dept.d. Landes)

beobachlet * ). Andrerseits lassen Haliday's neuere Angaben ^) und

die von Spry und Shuckard gegebene Abbildung
' ) von Coryphium

keinen Zweifel mehr darüber, dafs diese Gattung mit Macropalpus

identisch sei ; dafs auch Boreaphilus brevicollis bestimmt nicht von

Coryphium ängusticoUe verschieden ist, spricht Haliday a. a. O. eben-

falls aus, nachdem es ihm gelungen bei Holywood drei Exemplare,

zwei durch Kötschern, eins an einem Baumstumpf zu erbeuten; der-

selbe will zugleich auch Chevrieria mit Macropalpus vereinigt wissen.

Zum Ueberflufs möge noch hinzugefügt werden, dafs Edw. Jan-

') Annales de la Soc. Ent. de France 1S54. Bullet. Eut p. XIX.
^

) Bullet, de la Soc. Ent. de flioscou 1845. u. I. pl. 1. f. 7. 8.

^) Fairni. et Laboulb Faun. Ent. Franc. I. p. 633. * ) p. 631.

') Annales de la Soc. Ent. de France 1853. p. 574.

®) The Natural Ilistory lleview including tlie transaclions of all llie

Irish nat. hist. Societies. London. 1855. p. 117.

'
) British Coleopt. delin. pl. 15. f. 2.
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son auf Herrn Professor Scliaum's Ersuchen das Original von Co-

rypliiuui angusticolle der Kirhy\schen Sammlung, jetzt Mus. See.

entom., mit der Abbildung von Macropalpus pallipes verglichen und,

nach brieflicher Mitthciluug Wollastons, identisch gefunden hat.

Was dagegen die beiden Galtungen Boreaphilus und Chevri-

eria anbetriÜ't, so sind sie von Coryphium ebenso bestimmt im Ha
bilus und der Mundtheilbildung verschieden, als sie andrerseits un-

tereinander eine unverkennbare Verwandtschaft zeigen, trotz der

abweichenden Gestalt der Fühler und trotzdem, dafs die meisten

Autoren sie bisher für verschieden gehalten hatten. Die wesentli-

chen Uebereinstimmungen von Boreaphilus Henningianus und Che-

vrieria velox sind aus der Beschreibung der Gattungs-Charactere

von Boreaphilus leicht ersichtlich; die Unleischiede, welche die

Mundtheile von Coryphium darbieten, [sind unten besprochen. Da
von Heer nur eine kurze Beschreibung nach einem frischen Ex-

emplare seiner Chevrieria vclox entworfen, und da bis jetzt von

Niemandem Boreaphilus Henningianus genauer mit diesem Käfer ver-

glichen ist, schien es mir nicht überflüssig im Folgenden, aufser der

Charakteristik der Gattung Boreaphilus, auch die Beschreibungen

der beiden seltenen Spccies derselben zu geben.

IBoreaplailtss Snhlb.

Ins. Fenn- I. p. 4'33.

Dlandihulae falcalae, pone medium deute loiigiore armatae.

MaxilUte malis stibelongatis, mala interiore hittis apicc spimdis

rillafa.

Palpi ma.villares articido tcrlio tiimido, rjuarto luinimo, suhiduto.

Palpi labiales arlicnlo primo secundo sidjbreviore.

Tibiae nuiticae, tarsi poslici aiticidis duobus primis subelonga-

tis. inter se subacgualibus. *

Die Oberlippe ist quer, viermal breiter als lang, vorn fast ge-

rade abgesclmiilen, an den Seiten sanft abgerundet, mit einzeluen

langen Haaren besetzt. Die Mandibeln sind schlank, sichelförmig,

hinter der Mitte mit einem starken, zugespitzten Zahne versehen.

Die Maxillarladen sind dünii hornig; die innere ist oben an der In-

nenseite schräg abgeschnitten, an der Spitze mit zwei gekrümmten
Zähnen versehen, welchen ein etwas längerer und vier kürzere

Zähnchen folgen, unterhalb deren der Innenrand wenig dicht be-

haart ist; die äufscre Lade ist fast gleichbrcit, an der Spitze ein

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



40 Kraulz: über BoreaphUus.

wenig verscliinälcrt, dicht und ziemlich lang behaart. An den i\Ia-

xillartastern ist das erste Glied wie gewöhnlich klein, das zweite

schmal, aufsen nach der Spitze zu leicht verdickt, das dritte hirn-

förmig, vorn fast gerade abgeschnitten, das vierte ganz klein, gleich-

breit, an der Spitze abgestutzt. Das Kinn ist quer, vorn fast ge-

rade abgeschnitten, schwach ausgerandet. Die Zunge ist durch ei-

nen tiefen, dreieckigen Einschnitt zweilappig, die Lappen an der

Spitze abgerundet, der Innenraud jedes einzelnen Lappen in der

Mitte leicht ausgerandet; ungefähr bis zu dieser Ausranduug ist die

Zunge pergamentartig, alsdann häulig; die Paraglossen reichen nur

bis zur Spitze des hornigen Theils; sie sind lang und mäfsig dicht be-

wimpert. Die dünnen Lippentaster sind fast ganz frei neben der

Zunge eingelenkt; ihr erstes Glied ist wenig breiter, etwas kürzer

als das zweite, dieses deutlich länger und fast doppelt so breit als

das folgende.

Der Körper hat fast die Gestall der gracileren kleinen Antho-

phagus-Arten, ist jedoch weniger flach, dünn behaart, der Vorder-

leib dicht lind verhältnifsmäfsig stark, der Hinterleib sehr fein punk-

tirt. Die Fühler sind entweder fadenförmig oder an der Spitze ziem-

lich stark verdickt. Der Kopf ist viel breiter als das Halsschild,

hinter den Augen fast halbkreisförmig gerundet, vor denselben leicht

nach vorn verengt, die Stirn zwischen den Vorderrändern der Augen

mit zwei tiefen Punkten, hinler den Augen mit zwei Ocellen ver-

sehen, welche von einander etwas mehr als jede einzelne vom Hin-

terrande der Augen entfernt liegen. Das Halsschild ist länger als

breit, an den Seiten stumpfwinklig erweitert, fast cylindrisch. Die

Flügeldecken sind etwa um die Hälfte breiter als dasselbe, nach

hinten etwas verbreitert, die Aufsenecken stärker oder schwächer

abgerundet. Der Hinterleib ist breit gerandet, von der Spitze des

zweiten Segmentes ab nicht von den Flügeldecken bedeckt, hinten

stumpf zugespitzt, das letzte Segment nicht sichtbar. Die Beine

sind ziemlich schlank, die Schienen einfach, fein behaart; an den

Hintcrfüfsen sind die beiden ersten Glieder etwas schlanker als die

beiden folgenden, gleich langen; das Klauenglied ist ungefähr so lang

als die drei vorhergehenden zusammengenonnnen.

Geschlechtsunterschicde trelen bei den mir vorliegenden Exem-

plaren äufserlich nicht deutlich hervor.

Bei grofser Verschiedenheit im Habitus sowohl von Coiyphium

als von der, in neuerer Zeit an verschiedenen Punkten Deutschlands

aufgefundenen Gattuug Eudecttts Redtenb. '), zeigt Chevrieria

'
) Fauna Austriaca cd. II. p. 245.
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grofse Uebereinsiimmung im Bildungsplane der Unterlippe mit bei-

den ; da die Gestalt der Maxillartaster bei allen dreien im Wesent-

lichen dieselbe, auch die der Oberlippe bei ihnen nicht besonders

abweichend ist, zeigen sich die Längenverhnllnisse der Lippenlaster-

glieder besonders geeignet, um bei der Charakleristik dieser Galtun-

gen zu Grunde gelegt zu werden. Bei Chevrieria ist nämlich das

erste Glied derselben etwas kürz,er, bei Coiyphium deutlich länger,

bei Eudectus doppelt so lang als das folgende. Aufserdem sind bei

Boreaphilus die Mandibeln schlanker als bei Coryphium, die Lappen

der Zunge häutig, etwas weiter von einander gelrennt, in der Mitte

des Innenrandes deutlicher ausgerandet. Auf der beigefügten Tafel

sind die Abbildungen dieser zuletzt besprochenen drei interessanten

Gattungen, so wie der Unterlippe und einzelner anderer Theile des

Mundes gegeben.

M, B, M£e9t,Pii»§ffiftnwss Plceus, parce pubescens , confertlm

profunde puncialus, pedihus antennisqiie riifo-leslaceis, his api-

cem versus vix incrassatis. — Long. 1~ lin.

Sali Ib. Ins. Fenn I. 433. 1. — Zetter st. Ins. Lappon. 72.

1. — Erichs. Gr>n. et Spec. Stapliyl. 899 I. — Ilaliday in

Newman Entoiuologist p. 187. — Kedtenb. Faun. Austr eil. II.

pag. 245.

Gröfser und dunkler gefärbt als die folgende Art, Kopf, Ilals-

scliild und Hinterleib pechschwarz, die Flügeldecken pechbraun, die

Mandibeln, Taster, Fühler und Beine röthlich-gelb. Die Fühler sind

ziemlich schlank, nach der vSpitze zu kaum verdickt, .Glied 1 ge-

streckt, 2 wenig stärker als 3, dieses deutlich um die Hälfte länger

als das vorhergehende, daher ziemlich schlank; die folgenden Glie-

der sind deutlich länger als breit und nehmen vom siebenten ab

ein wenig an Breite zu; das Endglied ist länglich -eiförmig, stumpf

zugespitzt. Der Kopf ist verhältnifsmäfsig noch gröfser als bei der

folgenden Art, sehr dicht, tief punklirt, die Stirn vorn zwischen

den Vorderrändern der Augen mit zwei tiefen Punkten, welche et-

was weiter von einander als jeder einzelne vom Augenrande ent-

fernt stehen; die Ocellen sind klein, wenig deutlich, braun. Das

Halsschild ist fast um die Hallte länger als breit, an den Seiten

vor der Mitte stumpfwinklig, erweitert, nach hinten allmähliger als

nach vorn verengt, der Hiulcrrand gerade abgeschnitten, die Mitte

des Vorderrandes ein wenig vorgezogen; die Obeiflächc ist leicht

gewölbt, so stark aber weniger dicht als der Kopf puuktirt, vor

der Mitte mit einem kleinen Längsgrübchen, hinter demselben leicht

geglättet, hinter der geglätteten Stelle jedcrseits mit einem leichten
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Schiägeiudmck. Das Schildclien ist glatt. Die Flügeldecken slud

am Grunde etwas breiter als der Kopf, nach hinlen leicht erwei-

tcrl, um die Hälfte länger als zusammengenommen breit, dicht, viel

stärker als das Ualsscbild punktirt, die hinteren Aufsenecken stark

abgerundet. Der Hinterleib ist dicht und fein punktirl, seine Be-

haarung deutlicher als die des Vorderleibes. Die ßeine sind noch

schlanker als bei der folgenden Art.

Der Käfer ist bis jetzt nur im nördlichen Theile Lapplands, in

Finniarken und bei Petersburg aufgefunden.

D;is mir vorliegende Slück scheint vollkoniinen ausgefärbt zu sein, da

bei ihm der Mund nicht heller gefärbt, auch der Hiuterrand der einzelnen

Ilintericibssegmente nicht bräunlich ist, wie Salilberg in der ßescbreibung

seiner Exemplare angiebt.

2» B* vetftac: Piceo-rufus, parce pubescetis, confertim profunde

ptmclatus, ahdomine nigro - brunnco, pedibus, ore anleniiisque

rufo-teslaceis ^ his articulis 4 pemdtimis fort'der iransversis.

— Long. 1 lin.

Chevrieria velox Heer Faun. Col. Helv. I. 188. 1. — Redtenb. Faun.

Auslr. ed. II. pag 241. — Fairni. et Laboulb. Faun. EntonioL

de France I. 631. 1.

Pechbraun, fein behaart, das Flalsschild mit einem Stich ins

Rothbraune, der Hinterleib schwärzlich, der Mund, die Fühler und

Beine röthlich-gelb. Die Fühler sind dadurch ausgezeichnet, dafs

die zwei vorletzten Glieder breiter als die vorhergehenden, stark

transversal sind, und zusammengenommen mit dem fast kugeligen

Endgliede eine ziemlich deutlich abgesetzte Keule bilden; Glied i

und 2 sind ziemlich gedrungen, stärker als die folgenden, Glied 3

ist viel feiner, kaum länger als das vorhergehende; die folgenden

4 sind von fast kugeliger Gestalt, 8 wenig breiter als das vorher-

gehende, deutlich breiter als lang, die folgenden von der bereits be-

schriebenen Gestalt. Die beiden vertieften Punkte auf der Stirn

sind deutlich weiter von einander als jeder einzelne von den Augen

entfernt; die OccUen sind grofs, gelblich. Das Halsschild ist nicht

ganz um die Hälfte breiter als lang, im Uebrigen von dem bereits

bei der vorigen Art beschriebenen Bau, vorn au den Seiten ziemlich

deutlich gekerbt, oben mit einer kleinen Längsrinne vor der Wille

und zwei länglichen, nach vorn schmäleren Eindrücken hinter der-

selben, deren Zwischenraum leicht erhaben, fast glatt ist. Die Flü-

geldecken sind deutlich um die Hälfte länger als zusammengenom-

men breit, nach hinten nur wenig erw^eitert, dicht, stärker als das

Hak^schild punktirt, die hinleren Aufsenecken leicht abgerundet.

Der Hinterleib ist nur mäfsig dicht, äufscrsi fein punktirt.
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Bei Genf zuerst von Clievrier, bei Lyon, Morgon und. auf der

Grande -Chartreuse von Herrn Cl. Hey aufgefunden; ein bei Turin

am driften April dieses Jahres gesammeltes Stück theille mir Herr

Ghiliaui mit.

Weniger ausgefärbte Exemplare haben einen rothbraunen Vorderkör-

per, ganz frisclie Stücke sind einfarbig rüthlich - gelb.

3. JB, nnffwlMiws {Chevrleria angulala) Fairmaire et La-

boulb. Faun. Entomol. Franc. 1. 631. 2.) ist eine mir unbekannte

Art, von welcher ein Exemplar bei Cauterets von Delarouzee, ein

zweites in der Bretagne von de Leseleuc aufgefunden ist. Sie soll

der vorhergehenden sehr ähnlich, aber etwas gröfser, runzlig punk-

tirt sein. Die Fühler sind kürzer als Kopf und Ilalsschild, Glied 2

kleiner als 1; das Halsschild ist weniger cylindrisch, breiter, jeder-

seits leicht erweitert, in der Mitte stumpfwinklig, nach vorn ver-

schmälert, oben in der Mitte mit einem kleinen, länglichen Grüb-

chen und einem kleineu gebogenen Quereindruck vor der Basis. Uie

Flügeldecken sind halb mal so breit als das Halsschild, mindestens

zwei mal so lang als dasselbe. Der Hinterleib ist dunkelbraun, yach

hinten heller. Die Beine sind röthlich-gelb. (Fairmaire a. a. O.)

Anhang: In der Gestalt des Halsschildes, der ganz hornigen

Beschaffenheit der Oberlippe und dem Bau und der Einlenkung der

Lippentaster zeigt eine gewisse Verwandtschaft mit den oben be-

sprochenen Gattungen:

IladrognatluiS Schaum ' ).

von Mulsant-Rey zuerst unter dem bereits mehrfach veigcbenen Na-

men Eugnathus ^ ) aufgestellt, von Lacordaire ^
) und Fairmaire'')

Oncognafhus genannt. Die einzige, sehr zierliche Art dieser Gat-

tung, welche bis jetzt bekannt ist, kommt auf den Bergen der Lyo-

ner Umgegend nicht allzuselten vor, und zeichnet sich durch die

herzförmige Gestalt des Halsschildes und die laug vorgestreckten

Mandibeln, von denen die rechte sichelförmig, die linke au der Spitze

hakenförmig umgebogen ist, besonders aus. Wenn Lacordaire von

derselben a. a. O. sagt: .,Ce gcnre me parait bien voisin du prcce-

1) Schaum Catal. Col. Europ. ed. IV. (Stellin 1S52.) p. 31.

*) Mulsanl el Key Mi'uioires de l'Acad. d. Sc. de Lyon I. p. 141.;

Opuscules Enloinol. L p. 1. pl. I. f, A., a — l.

^) Genera des Coleopt. II. p. 144.

*) Fairmaire et Laboulbene Faun. Enloinol Franc. I. p. 616
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44 Kraalz : Hier Boreaphilus.

dent et je ne l'eusse pas adopte sans la position differente des ocel-

les et rabseoce des petites epincs aux jambes, tous les autres carac-

tercs, sans eo escepler les niandibules, nie pavaissant plutot specifi-

qucs que geoeriques", so legt er auf ein Merkmal besonderen Werth,

welches dies im vorliegenden Falle nur wenig verdient, nämlich

auf die Lage der Occllen. Dieselbe ist gerade in der Gattung Oma-

lium, zu denen Lacordaire Iladrognathus zu ziehen geneigt ist, eine

mehrfach wechselnde, bei einigen Omaliuni-Arten eine ganz ähnliche

wie bei der genannten Gattung. Fairmaire stellt dieselbe zwischen

Omalium und Anthobium, während Mulsant und Rey bereits durch

die Form des Halsschildes auf die Vermuthung einer Verwandl-

schaft mit Boreaphilus geleitet wurden. Die Untersuchung der

Mundtlieile bestätigt dieselbe in den oben bereits angegebenen Punk-

ten; da die Mulsant-Rcy'sche Beschreibung der ersteren nur auf die

äufserlich deutlich sichtbaren Theile und auch auf diese zum Theil

nicht genau eingeht, scheint mir eine Ergänzung derselben hier

am Orte: Die Oberlippe ist nach hinten leicht verschmälert, da-

durch sehr ausgezeichnet, dafs sie zwei tiefe seitliche Ausschnitte

und am Grunde dieser einen dritten, ungefähr ebenso tiefen, mitt-

leren zeigt, welcher etwas kürzer als das hinter ihm liegende Stück

der Lefze ist. (Die Mulsant-Rey'sche Abbildung zeigt die Oberlippe

etwas verzeichnet und nur so weit sie von aufsen am Thiere er-

kennbar ist.) Die innere Maxillarlade ist fast ganz pergamentartig,

an der Spitze des Inuenrandes mit fünf kurzen Dörnchen besetzt,

unterhalb derselben slralF behaait; die äufsere Lade ist ziemlich

kurz und schmal, an der Spitze lang behaart. Die Zunge ist vorn

ihrer ganzen Länge nach tief dreieckig ausgeschnitten; die Paraglos-

sen reichen bis an die Vorderecken und sind am Rande lang be-

haart. Die Lippentaster sind schmal und fein, ähnlich wie bei Bo-

reaphilus eingelenkt, Glied 2 fast breiler als 1, nicht ganz doppelt

so breit als 3, dieses an der Spitze gerade abgestutzt, kaum kürzer

als das erste Glied, deutlich um die Hälfte länger als das vorher-

gehende. —
Die eigenthümliche spateiförmige Verdickung der Härchen an

den Vorderfüfsen des Hadrogn. longipalpis BIuls. habe ich auch an

den Vorderfüfsen des cj" von Dcliphrum angustatum Er., so wie an

sämmtliclien Füfsen mehrerer Omalium- und Anthobium-Arten, und

zwar bei beiden Geschlechtern, wieder gefunden.

Die Erläuterung der zu diesem Aufsalze gehörigen Abbildun-

gen ist am Schlüsse des Heftes gegeben.
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Erklärung der auf Tafel I. gegebenen Abbildungen.

1.

Nccropliilus arcnarius Roux.
a. Eine Saugzange (Ober- und Unterkiefer sind gelrennt).

b. Ein Lippentaster.

c. Darmkanal; a. Oesophagus, ß. Kropf des Oesophagus, y. Magen,

8. Dünndarm, e. Harngefäfse.

d. Bauchmark.

2.

o. Zwitter von Tetrogmus caldarius Roger.

Die punktirt angegebenen Theile sind leider nach der Töd-

tung des zerbrechlichen Thierchens verloren gegangen.

b. Der Kopf stark vergröfsert.

3.

a. Unterflügel von Prosternma (guttula Fabr.).

b. Nebenorgan des Penis von demselben.

4.

a. Coryphium angusticolle Kirby (Weibchen).

a. Unterlippe (bis etwa zur Mitte des Kinns).

ß. Die Hinterlcibsspitze des Männchen.

b. Borcaphilus Henningianus Sahlb.

a. Unterlippe.

ß. Rechter Unterkiefer mit dem Taster.

y. Oberkiefer.

8. Fühler von Borcaphilus Henningianus Sahlb.

s. Fühler von Borcaphilus (Chevrieria) velos Heer.

c. Eudectus Giraudi Rcdtenb.

a. Unterlippe.

ß. Oberkiefer.

NB. Sämmtliclie Abbildungen sind entsprechend vergröfsert.
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